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Der Ökumenische Patrıarch eileti10s
(1921-1923) und die rthodoxe Dıaspora

Vo.  _ Peter yPlank, ürzburg

DıIe Erfahrung zeigt, daß auch Sanz hervorragende Persönlichkeiten fast immer
eiınen nıcht ZAN napp bemessenen Zeitraum In einem NECUu übernommenen Amt
benötigen, bevor C1@e ernsthaft daran gehen können, eigene orhaben In dıe Va
uımzusetizen 16 Patrıarch Melet10s Metaxakes! Nur 15 Monate lang hatte 8
iSC den ON VON Konstantınopel inne. dıe polıtıschen Ereignisse überstürzten
sıch In dıeser Zeıt und lıeßen kaum auf eıne Konsolıdierung des ökumeniıschen
Patrıarchates hoffen Dennoch hat Melet10o0s unbeiırrt selner Kırche iıhren Weg In dıe
Zukunft gewlesen un gebahnt. jeles. W as w]ß In se1iner schıier unglaubliıchen ra
unternahm, hat DbIS heute Bestand Was ıhm nıcht geglückt Ist 1INSs Werk setizen, iıst
großenteıls DbIS heute unausgeführt gebliıeben. Für manche se1l1ner Vısıonen WAarT dıe Zeıut
noch nıcht reitf und scheılnt bIs heute nıcht gekommen SeIN. uch WECNN eiıner selner
Nachfolger, Athenagoras (1948-1972), zum ındest ıIn der westlichen Welt wesentlıch
bekannter geworden ist als CI, steht Melet10s hınter ıhm Bedeutung keıinesfalls
zurück, sondern WarTr vielleicht überhaupt eıner der größten Hıerarchen, dıe jemals auf
dem Okumenischen ToON sa ßen.

iINe lückenlose, geschwelge denn erschöpfende Darstellung SeINES turbulenten
Lebenslaufes immer noch. / war hat Archımandrit Theokletos Strangas dem
iırken des Melet10s als Metropolıit VO  M en (1918-1920) In se1iner großen Kırchen-
geschichte Griechenlands gebührenden Raum gewidmet.‘ uch hat Andreas Tıllyrıdes,
se1lit 998 Metropolıit Makarıos VO ımbabwe. umfangreiche Mater1alsammlungen
publızıert, dıe (S1: AUS westeuropäilschen und nordamerıkanıschen Archıiven rthoben
hat “ och hat OTIIeNDar bıslang nıemand dıe Zeıt oder dıe Möglıchkeıit gehabt, eiwa
dıe Wiırksamkeit des Melet10s In den innerkırchliıchen Vorgängen Cyperns VOT und
nach se1iner Wahl Z Metropolıten VO Kıtıon (Larnaka) 191 (0) dokumentieren oder
darzustellen. LAl elıner Arbeıt dieser Art auch 11UT einen Bausteın beizutragen, Ist
weder VO hıer AaUuSs möglıch noch beabsichtigt. DıIe folgenden Z eılen wollen lediglich
e1 helfen, dıe Aufmerksamkeıt solcher, dıe der Jüngeren Geschichte der
orthodoxen Kırche un iıhrer gegenwärtigen Lage interessiert SInd, auf den
möglicherweise bedeutendsten griechıischen Hıerarchen des Jahrhunderts len-
ken el Soll seine KUTrZze, aber folgenreiche Amtszeıt als AFTZDISCHOL VO Konstan-

Strangas, Exuinoliac EAAMd@ÖOG LOTOOLA E ÜWEVÖOV ISEN 196/7, 1L, en 1970, TI0720
XN Tillyridis, elet10s Metaxakıs, Ekklesia kal Theologıia (1983) 655-929; Ders., elet10s Metaxakıs an
Englısh Dıplomacy, Ekklesia kal Theologia (1984) 551-832:; Ders., MEAETLOG MetaEdwnG. Av£xÖ0T10a
XEIWEVOL, Texts nd Studies Review for Hellenism In Diaspora (1988) 107-295.

Immerhin sınd elet10s In neuesten deutschen theologıschen X11 erstmals eigene Lemmata gew1ıdme:
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tınopel, dem Neuen Rom  c 1m Miıttelpunkt stehen, auf dem Hıntergrund eınes polıtısch-
gesellschaftlıchen mbruchs, dessen Vehemenz und Komplexı1tät sıch Uunls Heutigen
nıcht leicht erschlıessen.

Das Heılıge Land

1871 In dem Oorf Parsas Lazathı1o0s auf Kreta als Sohn eines Landwıiırts eboren und
AT den Namen Emmanuel getauft, erheß (ST- erst 1Im er VO  e 185 Jahren dıe nNSsSe YC-
SCH den ıllen se1lner Eltern und ega sıch nach Jerusalem, e1n Verwandter se1lner
Multter Tab der Gottesgebärerın als Priıester diente. Dieser vertraute Emmanuel
der des Archimandriıten Ben1ı1amıiın d der dem Kloster des 1KO120S
vorstand. Archımandrıt Ben1amın und se1n Zögling Emmanuel gehörten jenen
Personen, dıe Erzbischof pyrıdon VO Berg Ihabor 1891, als GE Z Patrıarchen VO  —

Antıochela gewählt wurde, als ünftiıge Miıtarbeiter VOIN Jerusalem ach Damaskus miıt
sıch nahm. pyrıdon weıhte Ben1ı1amiın 1892 AB Metropolıten VO  —; Amı1dos, unweiıt
VO T1igr1s gelegen, Emmanuel aber wurde dem Mönchsnamen Melet10s Dıakon
und begleitete den Bıschof selinen Wırkungsort. en1g späater sandte ıhn Patrıarch
pyrıdon zurück nach Jerusalem, GT die 1894 reorganiısıierte theologıische Schule
AA Kreuz“ besuchen sollte. Unmuiuttelbar achdem Melet10s 1mM Julı 900 dıe Schule
m ıt bestem Erfolg absolviert hatte, iıhn Patrıarch Damıianos VOIN Jerusalem
(1897-1931) YABN Untersekretär der Synode der eılıgen a Wdas seine ane
insofern durchkreuzte, qals SI gehofft und hatte, weıteren tudıen nach
Kuropa geschickt werden. och 1eß der Patrıarch Melet10s nıcht zıiehen und
ET ıh stattdessen ZU Erzsekretär (ÜOYLYOCAUMWOTEÜG) der eılıgen Synode,
einem sehr angesehenen und einflussreichen Amt on diıeser Zeıt zeigte sıch se1In
außerordentlicher Ideenreichtum, seIn Organısationstalent un se1ne energische
Durchsetzungskraft. S1ıe kam In diıesem Abschnitt se1INeSs Lebens VOT em dem
Bıldungssystem der Kırche VO  > Jerusalem zugute. SO begann S etiwa als Rektor der
theologıschen Schule dıe Zeılitschrı N£a >SLOV herauszugeben, dıe ber Jahrzehnte
hınweg den wichtigen theologıischen Publikationsorganen der griechıschen
orthodoxen Welt zählte. Mehrere ahlen auf Bischofssitze verschiedener autokephaler
griechıischer Kırchen, dıe Melet10s In dieser Zeıt erreichten, lehnte B ab Tun aır
WAarTr OTIeNDar seine besondere innere Bındung dıe und dıie Stätten, dıe
ıh 1m Lauf der Zeıt ergrıffen hatte. Umso mehr 1NUSS ıh ein Zerwürfnıis m ıt
Patrıarch Damıanos getroffen aben, das ıhn W  9 1908 Jerusalem verlassen und
sıch nach Konstantıinopel begeben Von dort AUS ahm GE 1mM Februar 91() dıe
Ernennung ZU Bıschof VO  —; Kıtl1on, einem der Sıtze der Kırche VO  e Cypern,

LThAK>VII (1998) 8 Kallis) (: RGG (2002) 1019 Petzolt).
Vgl azu: Papadopulos, 10700 i0 TING EXKANGLAC TEDOCOAUWOV, erweıterte Aufl., en 1970, 81 ()
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19158 wurde Meletios? SE Metropolıten VO en und damıt Zu Ersthierarchen
der Kırche VON Hellas gewählt. Griechenland Wäal damals e1n polıtısch, gesellschaftlıch
und damıt auch kırchlich t1ef gespaltenes Land Der Ep1iskopat wurde In den e_
bıtterten Streit zwıschen Ön1g Konstant1iınos und Miınisterpräsident Eleuther10s
Venı1zelos (Benizelos) hıneingezogen. Melet10s 1eß sıch auf eın agnıs mıt ungewi1ssem
Ausgang e1n, als C dıe Wahl annahm. och WarTr C: nıcht der Mann, der Streitigkeiten
AaUuS$S dem Weg Wäre, WECINN S1€e ıhm notwendıig ErSCHIENEN. und scheute auch
nıcht davor zurück, sıch Gegner SCNHNaTiIien und sıch ihrer erwehren, WENN ]R aIiur
gufte CGründe sah Der Vorgänger des Melet10s als Metropolıt VON en Wal nıcht
HG .06 oder ireiwıllıgen Verzicht N dem Amt geschıeden. 1elimenr hatte
Metropolıt Theokletos (Menopulos), se1lt 1903 1m Amt, 1Im (O)ktober 191 / weıichen
mUussen, achdem Ön1g Konstantınos mıt selner Polıtiık gründlıch gescheıtert Waäal,
dass 1: das Land bereıts 1mM Jun1ı hatte verlassen mussen

Dıe Sympathıen des Monarchen standen 1m Ersten Weltkrieg auf Seıiten der Mit-
telmächte., W d schon eshalb nıcht verwundert, weil se1ıne ecm.  1n, Könı1gın Sophıa,
dıe durchaus Eıinfluss auf ıhn besaß, eıne Schwester des deutschen Kalsers Wılhelm
Wd  P Konstantın hatte sıch olglıc bemüht, eine Haltung wohlwollender Neutralıtät
einzunehmen. ingegen suchte der VO olk gewä  C Miınisterpräsident Venızelos
SI0 den Anschluss dıe Entente. Ihm desschwehbhte angesichts
sammenbrechenden osmanıschen Staates eine beträchtliche Erweılterung Griechen-
an VO  < S1e entsprach den allenthalben dieser Zeıt beobachtenden Versuchen,
Natıonalstaaten bılden, und dıe bereıts CITUNSCHNCNHN dıesbezüglıchen Erfolge der
Griechen In den 10}22 Balkankriegen Ur Z schlıenen weıtere Zuwächse VCI-

sprechen. uch Wal CS dem geborenen Kreter Veniızelos gelungen, se1ıne Heılımat m ıt
Hellas vereinigen, dass e1in Griechenland, das auch rakıen, den Westteil
Kleinasıens und VOTI em dıe alte Reichshauptstadt Konstantınopel umfasste, Inhalt
der 5SUS. Mezgalı ıdea (ueyaAn LÖEC), In greifbarer ähe schien, WECNN E gelang, dıe
Staaten der Entente alur gewıinnen. Dass dıes nıcht 11UT den Zusammenbruch des
osmanıschen Imper1ums, sondern als Reaktıon auch eiınen gefährlıchen türkıschen
Natıonalısmus heraufbeschwören usste, scheinen 11UT wenıige erkannt aben, be-
VOT C seıne schlımmsten Auswüchse 1mM Völkermord den Armeniıiern 915/16 und
der Vertreibung der Giriechen Anatolıens und Ostthrakıens P ze1igte.

Zunächst WarTr PE Ön1g Konstantın der Verlıierer. Denn Venı1zelos beugte sıch
nıcht dem ıllen des Monarchen, sondern bıldete 1m (I)ktober 1916 In ssalonıke

dem Schutz der Allııerten eıne Gegenreglerung. Es nutfzte dem Ön1g nıchts, dass
OF dıe tändıge Synode der 1SCHNOTIe mıt Metropolıt Theokletos der SpIfze VCI-

anlasste, Venı1zelos Dezember 1916 Öffentlich Steinwürfen des obs
auf dem Athener Ares-Feld exkommunizieren.®

1elImenNnr seizte Venızelos se1ine AC ın SanzZ Hellas urc entthronte den Ön1g
und reglerte unter der nom ınellen Herrschaft des Alexandros, des zweıten Sohnes
Konstantins. uch dıe biısher1ige ıtung der Kırche wollte >8 nıcht mehr dulden und

/ Gunnar ering erwähnt elet10s In seinem umfangreichen Werk AIIG polıtıschen Parteıen In Giriechenland
-1936“, Bde., München 1992, NUTr e1in eINZIYES Mal un nenn ıh dort eigentümlıcherweise 99-  elet10s
Mouzakis“ (Bd. vA 803). Im umfangreıchen eX S 1190-1253) fındet sıch eın elet10s. ohl ber eın
„Mouzakis, elet10s8  CC (S.
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setizte —e1ın unerhörter Vorgang, se1it das kırchliche Statut VON 1852 In Tra stand- dıe
AUus fünf Bıschöfen bestehende tändıge Synode mıt dem Athener Metropolıiten
Theokletos der Spıtze He Verfügung VO Julı 1917 kurzerhand ab
ugle1ic wurde S1€e UTC eine vierköpfige 10124 QOLOTLVONV OÜUVOOOC (Elite-Synode) mıt
Metropolıt Euthym10os VO Thessalıotes als Vorsiıtzendem ersetzt In der eg1e-
rungsverordnung stand, ET handle sıch dıe vierte QÜOLOTLVONV OÜVOÖOC, obwohl eiıne
Eıinrichtung diıeser Art bıslang unbekannt SCWOSCH WAar uberdem wurde den vier
Angehörıgen der QOLOTLVONV OÜUVOOOC eiıne I .ıste VO 13 Bıschöfen -darunter SIiE selbst-
überreıicht, die vorgeschlagen einen obersten kırc  iIiCcCHEN eriıchtsho ZuUu bılden,

Metropolıt Theokletos, dıe übrıgen Miıtglıeder der Ständigen Synode un welıtere
antı-venızelıistische Hıerarchen abzuurteılen. DIieses oberste Kırchengericht verfügte

3./16. (I)ktober Kl über Theokletos VO en und dıe Mıtglıeder der bısher1igen
Ständigen Synode dıe Absetzung VO ıhren Bıschofsämtern und ıhren künftigen
Aufenthalt In Klöstern. Wıe unwohl vielen Kırchenleuten be1l lledem WAafl, oeht alleın
AaUus der Tatsache hervor, dass das Urteıil Theokletos mıt 1UT Stimmen
gefällt wurde,“ obwohl alle Miıtglıeder des Gerichts VO der venızelıistischen Regilerung
bestimmt

In der Sıtzung der Elıte-Synode 76 eDruar 1E März 10178 veranlaßte u  y..
M10S VO Thessalıotes dıe Wahl des Metropolıiten VO en un Vorsiıtzenden
der Synode der Kırche VO Hellas Wıe üblıch wurden dem könıglıchen TON dre1
Kandıdaten ZUT Ernennung vorgeschlagen, Archımandrıt Chrysostomos Papadopulos,
Metropolıt Melet10s VO Kıtıon und akobos VO Vatopediu, der Vertreter des
Berges OS In usslan Mıt Dekret VO A0) März 1915 Ön1g
Alexandros den Wunschkandıdaten des Ven1zelos, nämlıch Metropolıt Melet10o0s. Eınen
Jag späater fand se1ıne Inthroni1isatıon In der Athener Metropolıtan-Kathedrale

Was Ven1zelos un seıne Parte1 In aa und Kırche r1echenlands 61 VOCI-

anstalteten, WAaTl ohne / weıftel eıne Art Putsch Er konnte sıch e1 TEL auf eiıne
nıcht unerhebliche Strömung der griechıischen öffentliıchen Meınung (ULZEN: welche
dıe WEYOAN U  ÖfCa faszınılerte un mot1vıerte, SOWIE auf dıe Mächte der Entente, dıe
Venıizelos schützten und e1 den Weltkrieg ihren (sunsten entscheıden.
uch Metropolıt Melet10s Wal eın nhänger des Veniızelos. Er nahm CS OIfenDar In
Kauf, auch rechtlıch-kanonistisch firagwürdıige Wege beschreıten, konnte ß doch dıe
realıstiısche offnung ESEN, das (un, Was dıe e1ıt un dıe Stunde ZU Wohl des
Volkes und des Landes erforderten.

och entsprach der Verlauf der polıtischen Ereignisse nıcht den Erwartungen des
Veniıizelos und jener, dıe sıch für dıe Megalı dea begeisterten. Z/war wehten auch
griechische Fahnen In Konstantinopel, als dıe Allı1ıerten 1919 dort einmarschilierten.
och der Feldzug der griechischen Armee dıe kemalıstischen Türken, der 1mM
Ma1ı desselben Jahres enthusıiastıiısch begann, sollte 1mM September i A, mıt einer
wahren Katastrophe enden, der auch viele griechische Zıvılısten Samıt Metropolıt
Chrysostomos VON 5Smyrna ZU pfer fielen. * Derweıiıl WarTr Ön1g Konstantın nach
dem frühen Tod se1nes Sohnes Alexandros ängst auf den griechıschen Ton
rückgekehrt un noch VOI ıhm Metropolıit Theokletos In se1ın Amt Tun für all dıes

Strangas, EXKANOLAG EAAMAOÖOC LOTOOLA EX AWEVUÖOGV 7-1 FE en 1969, FAr
Strangas, a.a.OQ., 744f.
Strangas, aa O TE LE

10 Vegl. Steinbach, Dıe Türke1 im Jahrhundert, erg1SCal 1996, 100107°
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Wäal dıe Wahlnıiederlage des Venızelos 1./ November 1920 Ihr Lolgte dıe set-
ZUNg des Metropolıiten Melet10s und dıe Wiıedereinsetzung se1nes Vorgängers
Theokletos Urc eiınen einfachen Erlass des Kırchenministers Theodoros /aimes VO

IA 3(). November.*}

Die Neue Welt

Metropolıt Melet10s ZO8 sıch ın dıe SA zurück, weıterhın den 1fte eiınes
amtıerenden Metropolıten VON en und Vorsıtzenden der 5Synode der Kırche VO

r1ıechenland führte. Dort hatte ® bereıts miıt eSCHNIUSS VO 1E August 191585 eıne
Ep1tropie der Synode der Kırche VO r1echenland errichtet“ und sıch selbst
anschlıeßend VON Ende August bıs Anfang November 1915 In Nordamerıka aufgehal-
ten.  13 Miıt einem Synodaltomos MC 18./ 31 März 908 hatte der Okumenische Patrı-
arch oakeım 111 dıe Verantwortung für dıe Seelsorge In der griechischen Dıaspora mıt
Ausnahme der (jemeılnde In Venedig der ıtung der Kırche VO Hellas übertragen, “
sodass Melet10s sıch auch In diıeser Hınsıcht In dıe Pflicht sah, zumal
andere orthodoxe Kırchen sıch Z Teıl schon se1lit langer Zeıt ernsthaft dıe
Auswanderer AUS iıhren Stammlanden In dıe Neue Welt mühten. DıIe russische Kırche
etwa besass se1t 1859 eınen etablıerten Epıskopat In Nordamerıka Aus den Berichten
VO Bıschof Alexandros (Demoeglu) VO Rhodostolon, seinem 1kar, den Melet10s
rückgelassen und miıt der ıtung der amerıkanıschen Ep1tropi1e beauftragt hatte. geht
hervor, dass ST VOT allem mıiıt Erzbischof Aleksandr (Nemolovskij)” un hatte,
dem eın arabıscher AT Namens Euthym10os Ofej5S) ZUT Seılite stand, der 1917 ZUuU
Bıschof VO rooklyn eweıht worden WAar.  17 Obwohl Euthymi10os bereıts ın den Jahren
A eınen Vorgänger In dieser Funktıon, den arabıschen Bıschof Raphael
(Hawwaweni) “ besessen hatte, hatte das antıochenısche Patrıarchat In Metropolıt
Germanos (Shedadi) VO eleuk ıa 1914 eiınen eigenen Vertreter ın dıe UJSA entsandt
mıt dem Auftrag, dıe arabophonen Orthodoxen ammelhln. Vor der 5Synode In
en hatte sıch Metropolıt Melet10s ausführlıch über seine ]{& der inge geäußert:
Er se1 sıch 1m Klaren darüber, dass russıische, arabısche, griechische un andere
orthodoxe äubıge In wachsender Zahl In Amerıka lebten und dass Russen W 1€e
Araber bereıits ihre eigenen Hiıerarchen dort besäßen Dass auch dıe griechischen
Gläubigen eiıne AUNSCINCSSCHC kırchliche Ordnung erhielten, Nal ıhm eın besonderes
nlıegen. Darüber hinaus stelle wiß sıch VOIL, alle (Orthodoxen In Amerıka, welcher
erkun auch immer, ZUL[ kırc  ıchen Eıinheıt zusammenzuführen und S1e ın dıe
Autokephalie entlassen, dıe zunächst dem russischen Erzbischof als Ersthierarchen
anzuvertirauen Nal Metropolıt Melet10s o1Ing In diesem Zusammenhang weiıt

lext Strangas, Ex%uX EAMAOÖOC EX AWEVOÖOV 17-1  9 IL, en 1970, 024
T Strangas, a.a.Q., 8451.
| 4 Tillyrides, elet10s Metaxakıs, Ekklesia kal Theologia (1983) 655-929, dort 685-/724
14 Text: Strangas, EXKANOLAC EAMdÖOC LOTOOLA E ÜWEVÖOV -1 [1, en 1969,
O SEA
ı 5 eyer, Geschichte der orthodoxen Kırche In Amerıka, Kirche Im ()sten (1962) Y9-50).
16 Dıe russischen orthodoxen 1SCNOTeE VON 1893 bhıs 965 B10-Bıblıographie VO  > Metropolıit anuıl
(Lemesevskij) bıs /AUUE genwar ergänzt VO  - Coelestin Patock OSA, Bde., rlangen 9-1  '
(weiterhin zıtlert: LemeSevskij) 1er: L, TE
| / Leme$Sevskij 1L, 1451
IX Leme$Sevskij N 490f.
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eıne vereinigte amerıkanısche Kırche werde nach eın bıs Z7Wel CGenerationen eın
würdiges 1€\ 1Im Reigen der orthodoxen Autokephalıen bilden.!”

Selbst als Abgesetztem, der Anfang 19721 In dıe Vereinigten Staaten em1grIierte, Wal

6S Melet10s Metaxakes nıcht eitwa vergönn der Ruhe pflegen 1elmenr hatte GE 6S

sıch ohl selbst zuzuschre1ıben, dass dıie Parte1 des Theokletos ı1hm auch hıer nıcht
wen1g ngemac verursachte, da auch iıhr HT dıe Aktıvıtät des Melet10s klar
geworden Waäl, dass für dıe Griechen In Amerıka kırchlich esorgt werden mMUuSSe. Da
Bıschof Alexandros als Parteigänger des Melet10s galt, wurde CI Februar
19721 VO  > der Synode In en VO selner Au{fgabe, dıe griechıschen (jemeılnden In
den 3Sa verwalten, abberufen und angewlesen, S1€ den Priıester 1KO1a0S
Lazares übergeben. Alexandros antwortefe auf kanonısch aniec  are Weıse, dass C

alleın dem Okumenischen Patrıarchat verantwortlich SC}  2U Daraufhın gab dıe Athener
Synode In einem Erlass VO 2425 6.6.1921 bekannt, S1€e entsende den Metropolıten
(Gjermanos VON Monembasıa und akedaımon als ıhren bevollmächtigten Exarchen
nach Amerıka, un warnte dıe dortigen Gläubigen davor, mıt dem „ehemalıgen
Metropolıten VON Kıtıon“ Melet10s un dem Bıschof Alexandros VO Rhodostolon ın
Verbindung treten .“

Auf dıese Weise Wal der staatlıch-kıirchliche 7 wiıst zwıschen Veniızelısten un
Royalısten auch dırekt In dıe amerıkanısche Dıaspora hineingetragen un verursachte
nıcht wen12 IrrnIıs. och behilelten Melet10s und Alexandros el dıe erhan
nıcht zuletzt deshalb, weiıl ihnen leıtende Persönlıchkeıiten der amerıkanıschen
Epıskopalkırche SOWIEe deren anglıkanısche Glaubensbrüder In England, dıe selbst-
verständlich als Patrıoten auf Seıten des Venızelos standen, bereıitwillıg leisteten.
DıIe Sympathıe, dıe ihnen Metropolıt Melet10s selnerse1lts zZeISE TUg keineswegs
opportuniıstische ZUSE Der griechische Hıerarch Wal, W 16 mancher orthodoxe
Bıschof oder eologe der damalıgen ZDeEIt; e1in echter un aufrıichtiger Freund des
Anglıkanısmus. Im Gegensatz A römiIischen Katholizıismus und dem Papsttum, dem
INan miıt großem Misstrauen begegnete,““ 1elten viele maßgebliche Orthodoxe den
Anglıkanısmus für eine Art rthodoxıe des Westens, miıt der eiıne Kırcheneimnheit
möglıch und erstrebenswert schlen. Dıe eıhen anglıkanıscher Amtsträger 1e
Melet10o0s AUs Überzeugung für rechtmäßılge un gült1g, Anglıkaner natürlıch
uUumso mehr angetan als aps Leo 4: 1eselben In der Apostolicae
Curae VO 301806° feijerliıch für null un nıchtig rklärt hatte.

Der verwalste ron

Was SC  1eßlich Aaus Melet10s geworden waäre, hätte dıe Lage der inge sıch nıcht
geändert, ist eiıne rage, dıe ohne Antwort le1ben 111USS (Jew1ss hätte j sıch nıcht
157 28 Dezember 197243 dem geistlichen Gericht In der griechıschen Hauptstadt
eingefunden, VOT das CT geladen Waäl, sıch unrechtmäßiger Ane1ignung des
Athener Metropolıitenstuhls und schısmatıscher Aktıvıtäten In Amerıka verant-

19 Strangzas, E%KANOLAG EAM04Ö0C LOTOQLA. E ÜWYEVÖÖOV 7-19 1L, en 1970, 848-850).
M) Strangas, a.a.OQ., 9458

Strangas, a.a.OQ., O8S7T7F.
272 elet10s brachte für se1ıne Person twa In einem 1923 den griechıischen Polıtiıker 1KO1a0Ss Polıtes
gerichteten Schreıiben Z USdTUC Tillyridis, elet10s Metaxakıs: Hıstorical Document Theologia
5i (1984) SE
253 lext cta Sanctae Sedis 295 1922053
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WOI'1ZE!II.2  4 och da erreichte ıh telegraphiısch 1mM Dezember 1921 dıe Nachricht VO

se1lner Wahl ABE Okumenischen Patrıarchen.
Se1lt dem Amtsverzıcht (jermanos LZA 25 ()ktober 1918 Wäal der ()kume-

nısche ToN vakant SCWESCH. Man hatte wohl dıe polıtısche Lage für unüber-
sıchtlıch gehalten, elıner Neuwahl schreıten oder gal dıe Vorstellung gehabt,
der TON des hellenıschen Ersthiıerarchen werde hnehın 1Im Siınne der Megalı dea In
absehbarer Zeeıt VOIN en nach Konstantınopel transferı1ert und mıt dem
Okumenischen Patrıarchat verein1gt. Man egnügte sıch mıt der Wahl eines
Patrıarchatsverwesers (tomotNENTNG) In der Person des Metropolıiten Dorotheos VON
Prusa. uch Dorotheos 1e€ sıch mehr als eınmal In angelsächsıschen Ländern auf,
sıcher AaUus polıtıschen, aber auch AUS relıg1ös-theologıischen Gründen Erstaunlicher-
welse 1€e| Dorotheos CS der Unwägbarkeıten, In denen sıch seilne eigene Kırche
damals befand, und des provısorischen Charakters se1ner persönlıchen tellung für
angebracht, 1mM Januar 1920 Jenes berühmte Synodalschreiben” erlassen, das mıt
eCcC den entscheıdenden Anstößen Jjener ewegung des Jahrhunderts za dıe
W IT dıe Öökumeniısche HCANChH Be1 näherer Betrachtung se1INes nhalts, W 1e der
Zeıtumstände, INn denen s erlassen wurde, lıegt der Gedanke nıcht fern, dass DOrs-
theos als mpfänger se1ıner Botschaft ZuUEeTrSLT dıe Vertreter des Anglıkanısmus 1m uge
hatte. Zumindest ın der Eınschätzung der konfess1o0nellen Lage des Christentums und
der ökumenıschen Erfordernisse der Zeıt ürften also dıe Ansıchten der beiden
Metropolıten Melet10s und Dorotheos sehr hnlıch SCWESCH sSeIN. Dorotheos starb
März 1921 bezeichnenderwe1lise In London DıIe Synode Konstantınopel wählte

selner Stelle den Metropolıiten 1KO1a20S VON Kalsareılıa Z Verweser des
Patrıarchenthrons.

och WarTr dıe Lage der griechischen TIMeS In Kleinasıen gegenüber JenEer der EHr-
kısch-nationalen Kemalısten nıcht aussıchtslos, dıe Mezgalı dea olglıc nıcht D
traäumt, sodass dem locum tenens bald ewegung ıIn dıe rage der patrı-
archalen Nachfolge kam ach W 1e6 VOT stand der S60) zwıschen dem Patrıarchat und
der en Pforte ausgehandelte KOVOVLOWOC NEOL EKAOYNC XCOLL ÖLOQLOUOÜU TONUVU
NATOLÄÜOYXOU (Regelung der Wahl und Eınsetzung des Patriarchen)“ ın ra der
seinerzeit 1mM Sinne der lıberalısıerenden 5SU8. Tansımat-Bestrebungen des Sultanats
zustandegekommen Wd  — ach deren Normen gestalteten sıch auch noch dıe Wahl und
Inthronisatıion des Melet10s, WECNN auch nıcht ohne erhebliche TODIemMme und geEWISSE
Abänderungen des Reglements.

24 Strangas, ExuAinotlac EAMdQÖ0GC LOTOQOLOA. EX IN ÜWEUÖOV 17-1 1L  .9 en 1969, 4G
Das geistliche CGericht dennoch unter dem Vorsıtz des Metropolıiten Theokletos und verurteiılte
Melet10s 1mM Januar 9072) ZUT!T Absetzung und lebenslangem Arrest INn einem Kloster (ebd.
25 Text: Strangas, a.a.ÖQ, 598-901:; eutsche Übersetzung: Ohse, Der Patrıarch Athenagoras VO  —

Konstantinopel, ein Öökumeniıischer Vıisi10när, Göttingen Regensburg 1968. SS
26 Cotlarciuc, Dıe Besetzungswelse des (schismatischen) Patrıarchalstuhles In Konstantınopel, 1N: Archiv
für katholisches Kırchenrecht 83 (1903) 3-40, 226-254; bes. T Der Verfasser WarTr
orthodoxer Metropolıt VO  —; Czernowiıtz. DDas In Klammern gesetzte Jektıv „schısmatısch“ SsSTtammıt
natürlıch N1IC VO  —; ıhm, sondern VO  $ der Redaktıon der Zeıtschrı Sokolov, Konstantınopol’ska)ja
Cerkov’ DE eke. Opyt istor1ceskago ızsledovanı])a, . Peterburg 1904, 758-762; Milasch, IDas
Kırchenrecht der morgenländıschen Kırche, Ostar 1905, O DA
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Die boykottierte Wahl

Maıt einem Rundschreıben VO 12 Z prı 1921 wurde bekannt egeben, dass dıe
Wahl*/ folgenden Jun1ı stattfiınden So och versammelten sıch 4() 1SCANOTIe AUS

den 10}28 Neuen Gebieten, d.h. den Neuerwerbungen r1echenlands AUS den Balkan-
krıegen 15 dıe weıterhın nıcht etiwa Z Kırche VO Hellas, sondern Z Oku-
menıschen Patrıarchat gehörten, In Adrıanopel Edirne) und sandten den Patrıar-
chatsverweser eıne Denkschrı In der S1€ Zwel Forderungen stellten, nämlıch ZU
eınen dıe Wahl erneut verschieben, und Z andern S16 günstiıgerer Zeit
Beteıuligung der gesamten Hıerarchıie und VON La1ıen-Persönlichkeiten AUS en Epar-
chlıen des Okumenischen TIhrones durchzuführen In Konstantınopel trai dıe Ge-
sandtschaft der Versammlung VON Adrıanopel mıt beıden Körperschaften (oduata)““
der Patrıarchie1, nämlıch der Synode, dıe AUSs Metropolıten bestand‚29
und der 502 (Gemischten Kommıi1ss1on, dıe der genannten 5Synodal-Metropolıiten un:

La1ennotabeln verein1gte. el Körperschaften beschlossen ın eiıner gemeınsamen
Sıtzung OT Junı O2 ZWal keiner weıteren unbefifrıisteten Verschiebung der
Wahl stattzugeben, wohl aber elner gewIissen Verlängerung der angegebenen Frıst
em fand dıe geforderte Veränderung der Beteilıgung VON lerarchıe und La1l1en
Zustimmung. Dıes wurde den Bıschöfen miıt Schreıiben VO 16./ 79 Julı 19024
miıtgeteılt.

Am 1 ()ktober 19721 beschlossen dıe beıden Körperschaften, nunmehr AT Wahl
schreıten un teılten In einem Rundschreıiben VO (O)ktober mı1t, dass dıe

Wahlversammlung iınnerhalb eiıner Frıist VO 45 Tagen” stattfınden solle, und ZWal

Beteilıgung er Metropolıten und eiıner entsprechenden Anzahl VON lenver-
retern A US den Eparchıien. Am E3 28 November versammelten sıch dıe beıden KÖT-
perschaften ZUT Vorwahlversammlung 1mM YTOSSCH Synodalsaa der Patrıarchie, be-
stimmten den OS November/ Dezember q ls Wahltermıin un versandten dıesen
Beschluss PCT Telegraphen. Unglücklicherweıise 1e el unbeachtet, dass der
Beschluss VO 1314 Oktober, eiıne Frıst VO 45 agen SETIZEN, ersti 6./19
(I)ktober ekannt gegeben worden Wa  — Von 65 ZUT Wahl berechtigten Bıschöfen,
welche gemä dem XOVOVLOUWOGC VEVLXOGC VO 1860 dıe Aufgabe hatten, INn einem
versiegelten T1 bıs AB Wahltermin je eınen Kandıdaten benennen, hatten dieses
CC bIs ZU Wahltag, dem Z November/ Dezember NAUrTr 15 wahrgenommen,
davon 13 EG persönlıches Erscheinen un weltere MC einen Vertreter. An La1ıen

Patrıarchalräte (OVUWBOVAOL) anwesend, 3U weıtere Personen AaUus der und
dem Umland VO Konstantinopel SOWIEe 44 AaUus den Eparchıen. Da vier
Persönliıchkeiten verhıindert bestand dıe aktuelle Wahlversammlung demnach
AaUus 100 Miıtgliedern. Wıe verhältnısmäßı1g gerıng dıe Zahl der Teilnehmer der
Wahl tatsäc  IC Wal, wırd erst CUUC WENN S16 mıt der Zahl jener verglichen Wırd,
dıe ZUT Miıtwirkung berechtigt SCWESCH wären, nämlıch Z Selbst dıe enrza
der amtıerenden 5Synodalmetropolıiten, nämlıch VO I hıelten sıch 78
November/ Dezember VO ahlgang tern.

27 Stavrıdis, OLXOULEVLXOC I1a toLüÜOYNC EAETLOG N Theologia 46 (1975) 529-542, 763-774, dort AAn
536
25 Milasch, Das Kırchenrecht der morgenländıschen Kırche, Ostar 1905, 225340
29 Der entsprechende XOVOVLÖLOC VEVLXOC VO  = 186(0) verlangt, dass dıe m{iszeı er Mıtglıeder der Synode
TE dauert und ass In jedem Jahr eine Hälfte derselben Urc 1ne euc erseizen ist.
A() Der XOVOVLOLÖGC Schreı1i eiıne TAS VO  - 41 agen VO'  <
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Dennoch schrıtt dıe Versammlung ZUT Tat, W 1€e6 dıe VEVLXOL XO VOVLOLOL S1e VOI-

schrıeben. DıIe Ents1iegelung der Wahlbriefe des Ep1ıskopats erga eıne Lıste VO 16
Vorgeschlagenen. hne S1€e der ıimmerhın noch amtıerenden en Pforte Sultan
Mehmet vorgelegt aben, W 1€. dıes der herkömmlıiıche XOVOVLOUWOG vorsah, un
auch später ıIn der kemalıstischen epublı VO Staat 7A00 möglıchen Streichung
misslıebiger Kandıdaten w 1eder eingefordert wurde und wird,” wurde AUS der Z ahl der
(jenannten eın Dreiervorschlag erstellt, der dadurch zustande kam, dass jeder
Wahlteilnehmer, gleich welchen kırc  I1CcCHenNn Standes, dre1 Namen AaUus den BC-
schlagenen notierte. Auf diese Weiıise kamen der Patrıarchatsverweser 1KO120S auf
63 Melet10s VO  > en ebenfalls auf 63 (GGermanos VOIN Amasela SC  1e.  1C auf 78
Stimmen. Dem XOVOVLOULOGC entsprechend ega INa sıch daraufhın In dıe Patrıar-
chatskathedrale, dıe 18 anwesenden Metropoliten““ iıhr abschlıeßendes exklusıves
Wahlrecht ausübten. e1 entfielen auf Melet10s 16 Stimmen und 1UT Je auft
1KO1la0O0s und auf (jermanos.

Unverzüglıch wurde das rgebnı1s Melet10s telegraphısch mıtgeteıilt, der sıch ıIn den
USA ufhielt Dıeser nahm dıe Wahl sofort dankend ugle1ic bestellte GE 1KO1a0S
VON Kalsareıa ZU atrıarchats-Verwalter bıs seinem Kıntreffen DiIie s1eben
Synodalmetropolıiten, dıe der Wahl terngeblıeben riefen indessen dıe Hiıerarchie
nach ssalonıke1, dem Vorsıtz des Metropolıten Konstantınos

VO 1620 Dezember/ Dezember-4 JanuarVON KyZzıkos (1922) eine
Bıschofsversammlung stattfand, welche dıe VOTSCHOHMMEN Wahl für nıchtig erklärte,
eigene Schritte einer neuerlıchen Patrıarchenkür ankündigte und Melet10o0s auf-
jOrderte. In den 1JSA bleiben

Der konkrete Wa  ergang, AUS dem der Athener Metropolıt als Melet10s VOIN

Konstantınopel hervorg1ng, g1bt keinen Anlass, seıne Kanoniızıtät bezweıfeln, doch
hınterlassen einzelne se1ner Schritte SOW 1E se1ıne Begleıtumstände einen irrıt1ierenden
INndTuC dıe nach eıner Erklärung verlangen. Am me1ılsten auf, dass VON 68 dazu
berechtigten Hıerarchen 11UT 18 eiınen schrıftlıchen Wahlvorschlag einreıichten.
1ıne eichte Unstimmigkeıt zwıschen der Datierung In der estsetzung des Wahlter-
mMI1ns und seilıner Bekanntgabe einıge wenı2e€e Tage annn dazu nıcht ernsthaft als
Begründung angeführt werden. SC  1e  16 Jag der Wahltermıin als olcher eindeut1g
fest 1elmenr scheınt dıe weıt überwıegende Zahl der Metropolıiten eine Patrıar-
chenwa dieser Zeıt überhaupt für Inopportun gehalten aben. W 1€ schon dıe
Versammlung VON Adrıanopel 1mM Vorfeld ezelgt hatte. DDass selbst mehr als dıe Hälfte
der Synodalmetropolıiten diese Ansıcht eılte, bewelst iıhre Abwesenheıt Wahltag,
dıe iıhrerseıits keıinesfalls auf Missverständnisse hinsıchtliıc des Termins zurückgeführt
werden kann.

Dass CS überhaupt AD Festsetzung eines a  ages kam. ist 1UTr Urc dıe Miıtwiır-
kung der Gemiıischten Kommissıon dieser Aktıon auf der gemeınsamen Sıtzung der
beıden Körperschaften 14 ()ktober erklärlıch. Weıterhın auf, dass 1mM
Vergleich YARKE Hıerarchie eiıne verhältnısmäßıgeg große Anzahl VO  > La1en dem Ruf der
Patrıarchlie Z Wahl Lolgte, wenngleıch festzustellen ist, dass auch dıe Reıiıhen der AaUuSs
den Eparchıien gesandten Vertreter eher spärlıc besetzt 1im Vergleich denen
der tradıtiıonellen stadtkonstantinopolıtanıschen otabeln, dıe ziemlıch vollzählıg

Fernau, /wıschen Konstantıinopel und Oskau. Orthodoxe Kırchenpolıit1i 1m en stien 1967-
L975. Opladen 1976, Pn
3°) 5Synodalmetropoliten un 13 auswärtige Hıerarchen.
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erschıenen und das, obwohl dıe Mıtwırkung der La1len laut Kanon1ismos 1mM
Grunde 1Ur beım zweıten Akt der Wahl, nämlıch der Erstellung eINes Kandıdaten-
lernars, reale eutung esa

DıIe Ablehnung der erfolgten Wahl HTrC eıne erneute Bıschofsversamm -
lung 1mM Dezember Januar 19727 stellt 1im Grunde 1UT das konsequente Nachspiel
der prinzıplellen Opposıtıion des weıltaus überwiıegenden e1les des Epıskopats
jegliche Patrıarchenwah dıesem Zeıtpunkt dar S1e WarTr (MIeNDAaT nıcht dıe
Person des Melet10s gerichtet. DiIies bewelsen der Ausgang des ersten Wahlaktes W 1€e
auch der des zweıten, dıe keineswegs auf einen Sanız bestimmten oder auch nur wahr-
scheinlichen Ausgang der Prozedur hındeuteten. Eın erstaunlıch eindeut1ges,
fast einstimm1ges Votum für Melet10s erga erst der abschließend geäußerte VOI

SaNzZCH 15 Metropolıten.
Kın IC auf den gesamten Vorgang VON der Festsetzung des Wa  erm1ns bıs ZUT

Endermittlung des Gewählten erg1bt, dass D den stadtkonstantınopolıtanıschen
La1eNnotabeln verdanken Wäl, dass überhaupt eine Wahl beschlossen un urch-
geführt wurde. er Ep1ıskopat, se1 D der Ten. der In noch Osmanıschem Gebilet
t1erte, se1 CS jener INn den „Neuen Gebileten“ 1echenlands, stimmte größtenteils diesem
Ansınnen nıcht DiIies SC  16 selbst dıe Miıtglıeder der Synode m ıt e1In, dıe
sıcher ebenfalls überwıegend nıcht A USs dem Geblet der selbst und 1U

vorübergehend dort tätıg Es scheıint >  ' als spiegelte sıch 1mM Drängen auf eıne
Wahl das Lebensgefü der führenden alteingesessenen griechıschen chıcht
Konstantınopels w 1lder, dıe bewusst oder instinktıv In der Wiıederbesetzung des Patrı-
archenthrones e1nN Sıgnal für iıhren Überlebens- und Bleibewaiıllen seizen wollte,
diıesem Bestreben aber 1L1UT Unterstützung beım Patrıarchatsverweser 1KO0120S
un: elner Mınderheıt In der Synode fand Dass gerade Melet10s AUSs dem In Gang
g  ZIE: Verfahren als Erwählter hervorg1ng, ist ingegen nıcht etiwa auf besondere
Sympathıen für ıh be1l den Konstantınopeler Griechen zurückzuführen, sondern geht
auf das utdünken des Patrıarchatsverwesers SOW1e der wahlwiılliıgen Mınderheıt der
Synode und des übrıgen Epı1ıskopats zurück.

1N€e nachvollziehbare Erklärung für dıe mass1ıve und offene Weigerung des weıitaus
überwiegenden e1es des Ep1skopats, nach immerhın dre1ı Jahren der hronvakanz
einen Patrıarchen wählen, 1efert 1mM CGrunde 1UT dıe polıtısche bzw.
mılıtärische Lage 1m gesellschaftlıch zerrissenen r1echenland un 1mM endgült1g ZC1-

fallenden Imper1um der ()smanen. ngesichts des wechselreichen Streıts zwıschen
Veniıizelısten und Antı-Veniızelisten In Hellas, W 16 auch des noch nıcht entschıedenen
Kampfes zwıschen der griechıschen und der kemalıstischen Armee ın der Türke1l Samıt
der zunehmend wetterwendıschen Haltung einzelner Miıtglıeder der Entente, scheinen
CS dıe me1Ilisten 1SCHNOTeEe für ratsam, ja notwendig gehalten aben, weıterhın
abzuwarten, W 1€e dıe ınge sıch entwıckeln würden, anstatt einen Patrıarchen hre
Spıtze wählen, der chnell scheıtern konnte, WENN GI sıch polıtısch ungünstıg
proflert hatte. Dass eine solche Befürchtung nıcht unbegründet WAaT, ollten dıe
Ere1ignisse des Jahres 1923 bewelsen.

Die griechische Dıaspora

Zumindest solange Melet10s sıch noch nıcht persönlıch In Konstantinopel befand
un inthronisıiert WAaT, INUSS die Lage angesichts der geschilderten massıven UOppo-
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S1t10N elines beträchtlichen Teıles des Epıskopats 1m Phanar WCI1N nıcht bedrohlich,
doch instabiıl SCWESCH sSeIN. SO scheıint 6S zunächst verwunderlıch, dass der Patrıarch
nach se1ner Wahl noch mehr q ls einen ona In den USA verweiılte und damıt rIS-
kierfe. se1n Amt verlıeren och ehe C: CS angefreien hatte. och hatte diıese
nıcht unbedenklıche Verzögerung ihren gewıichtıgen TUn me Meldung der In New
ork erschıenenen ogr1iechıschen Zeıtung KO>XMO>X macht iıhn OTITIenDar Es steht dort

lesen, ” CS hätten sıch 185 Dezember 1921 Vorsıtz des Melet10s russische
un syrısche 1SCHNOTIe Samıt einem weıteren AdUus Ungarn (?) versammelt mıt dem Ziel.
gemeınsam eıne autokephale Kırche für SallZ Amerıka mıt dem russıschen
Metropolıten Platon als Ersthiıerarchen gründen. DIiese Meldung ist sıcherlich keıine
Erfindung. Wıe W ITr WIssen, hatte Melet10s eiıne Aktıon dieser Art schon als Metropolıt
VOIN en 1Ns Auge gefasst. Wäre S1e 1U gelungen, hätte GT: damıt zugle1ic dıe
Verfügung loakeıms {I1I1 VO  — 1908, dıe Jurisdıiıktion ber dıe Dıaspora en
übertragen, rückgängı1g emacht. Dass der Russe Platon (RoZdestvenskij)” erstes
Oberhaupt der amerıkanıschen rthodox1ıe werden ollte, kann angesichts der früheren
ane des Melet10s nıcht mehr überraschen. Se1it dem rühjahr 1921 befand sıch der
AaUS ()dessa geflüchtete Metropolıit Platon, der schon Oal dıe russische Kırche ıIn
Amerıka geleıtet hatte, wlieder 1m 3  nd und fand dıe Anerkennung der allermeısten
se1ner Landsleute. och Ist CS Patrıarch Melet10s offenkundıg angesıichts der Zu
Nnapp werdenden Ze1t nıcht mehr gelungen, se1n gesamtorthodoxes amer1ıkanısches
Projekt In dıe Tat umzusetzen

Er konnte ohl nıcht anders, als New ork Januar Schiıifft verlassen. Am
Morgen des Januars traft GT In Konstantınopel e1In, CI, VO  —; Vertretern beıiıder
Körperschaften der Patrıarchlie begrüßt, sıch sofort, ohne be1l der en Pforte oder be1l
den Hochkommissaren der Allııerten vorstelliıg geworden Se1IN, In den Phanar egab,

E} Uhr In der Patrıarchatskathedrale seine Inthronisation erfolgte.” Da
Metropolıit Gregor10s VO Herakle1ıa als führendes 1itolie der bıschöflichen
UOpponenten nıcht anwesend Wal, überreıichte kurzerhand Metropolıt 1KO1A0S VO  «>
Kaılsarela dem Patrıarchen den Hırtenstab VON Konstantıinopel, eine Zeremonte,
dıe alter Tradıtion un dem gültıgen Kanon1smos entsprechend Aufgabe und
Ehrenrecht des Protothronos SCWECSCH wäre. * Wıe nıcht anders > erklärte
dıe be1 der Wahl W 1€e6 be1 der Amtsemmnsetzung des Melet10s In iıhren überkommenen
Rechten SC  17 übergangene ohe Pforte dıe geschehene Wıederbesetzung des
Okumenischen Ihrones für rechtswıdrig und nıchtig, Was allerdings nach Lage der
inge kaum mehr Jjemanden sonderlıch beeindruckt en dürfte. Ebenso wen1g
überrascht CS, dass Theokletos VO en und se1ne Synode dıe Wahl nıcht anerkennen
wollten und versuchten, dıe Führung anderer orthodoxer Kırchen in iıhrem Sinne
beeinflussen *” 1eimenr wurde aber Theokletos se1nerseıts 147 20 Januar 1923
wiıederum abgesetzt (T

33 rangas, EX%KANOLAGC EAA@QOÖOC LOTOOLO. C ÜWEVÖÖOV 7-1 I: en 1970, FITS
LemeS$Sevskij V, 469-473

35 Stavridis, OLXOUVWEVLXOG IIatoLüOXNG AÄE’ N IT’heologia 46 (1975) 529-542, 763-774, Jler 536 IT
36 Der 1Tte| VON Herakleıa ist ach der Patrıarchenwah se1INESs etzten JTrägers, Ben1amın (1936) N1IC mehr
vergeben worden. Seıither gılt der Metropolıt VO  — halkedon als ranghöchster Hıerarch ach dem
Patriarchen.

Strangas, Exuinolac EAAM@4ÖOG LOTOQLALC E AWEVÖÖV 17-1 14 en 1970, I
HS
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7 wel JTage nach seinem Amtsantrıtt eıtete Melet10s erstmals eiıne Sıtzung der
Synode des Patrıarchats. Auf dieser wurde beschlossen, en Hıerarchen, dıe se1t dem
9 November/ Dezember 1921 sıch 1mM Zusammenhang mıt der Wıederbesetzung des
Okumenischen I hrones unkanonıscher Handlungen schuldıg emacht hätten,
Amnest1e ZU gewähren, eıne Entscheidung, welche dıe Fähigkeıt des Patrıarchen ze1igt,
Energı1e und ugheıt verbınden. Wenn auch dıeser chrıtt nıcht soTfort den
erwünschten Friıeden 1m eigenen Jurisdiktionsgebiet w1ıederherstellen konnte, 1e.
ß doch den Betroffenen dıe RS ARDE Versöhnung en 16 weniger wichtig Wäal dıe
Anerkennung des 1920 AUS verschıedenen Gebieten NCUu gegründeten serbıschen
Patrıarchats und der Wahl se1INes ersten Patrıarchen Dmuitr1ije mıt einem 10omos VO

eDruar März 1975 DIiese Entscheidung INa nıcht unbeeılinflusst SCWECSCH se1ın
MG  > den traumatıschen Erfahrungen, welche dıe natıonalıstiısch mot1vIıerte, 18572
verurteiılte und doch letztliıch nıcht aufzuhaltende slösung der ulgaren VO
Okumenischen TON hınterlassen hatte.

Vom 1:} März 19727 datıert eine Synodalentscheidung, deren Bedeutung für das
späatere Profil des Patrıarchates kaum überschätzt werden kann, ja möglıcherweise se1ın
Überleben bıs heute gesichert hat Diıie orthodoxe Dıaspora, deren Verwaltung
Patrıarch oakeım 111 1908 der Kırche VON Hellas übertragen hatte, wurde wiıederum
dem Okumenischen TON unterstellt. Im prıl wurde dıe Metropolıe VON Thyateıra
mıiıt S1t7z In on begründet, Bıschof (jermanos (Strenopoulos), ”® der Rektor der
theologıschen Hochschule auf der Nnse Chalkı, ihrem ersten und langjährıgen
nhaber esStTe (F Der 116e dieses Sıtzes (vgl. Apk 2:18) wurde gewählt,
jeden INATUC eiıner angestrebten Konkurrenz YVABR Kırche VON England verme1ıden.
DıIe Metropolıe VO Thyateıra wurde ZUI Keimzelle der griechisch geprägten
rthodoxı1ıe In West- un Miıtteleuropa, dıe heute In nahezu jedem Land des Konti1-

mıt eigenen Eparchien un Bıschöfen vertreten ist Am 174 3() Ma1ı folgte dıe
ründung des griechischen Erzbistums VON OTd- un Südamerıka und dıe Ernennung
VO Bıschof Alexandros seinem ersten Vorsteher bis 930).” Wıe wıichtig das
amerıkanısche Erzbistum der Jurisdiktion Konstantınopels bald wurde un
heute mehr denn Je Ist, INa alleın dıe Tatsache ZeISECH:; dass se1n zweıter nhaber.
thenagoras Spyru) 1945 d dıe Spıtze des Patrıarchats berufen wurde und diıesem
während selıner langen Amtszeıt (T höchstes Ansehen eingetragen hat

uch für Australıen traf Melet10s entsprechende Vorbereıtungen, dıe aber erst
1924 seinem Nachfolger Gregor10s VII In der Errichtung der australıschen
Metropolı1e /ABE Iragen kamen. Z um ersten Metropolıten wurde Chrıstophoros
(Knetes) ernannt (bis

Der weltweite nspruc
1923 traten dann Ere1ignisse ein,  40 dıe eutiic machten, dass dıe ane Melet10s

sıch keineswegs auf das griechısch-sprachige Ausland beschränkten, sondern Ernst

38 RO 11 (1958), Sp. 1446 Schaeder): RGG6* 88 (2000), Sp. 782 (l an miıt Lit.)
30 Alexandros kehrte sodann ach Griechenland zurück und star 1947 als Metropolıit VOIN Kerkyra.
4() an Diıe geschichtliche Entwicklung der orthodoxen Kırchen 1m udosten und sten Europas, 1n:
yssen (Hegg.), anı  uCcC der Ostkirchenkunde, L, Düsseldorf 1984, 133-208, dort 146(1. und
181-183
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machen wollten m ıt jener Auslegung des 28 anons des Konzıls VO halkedon
welche dem Okumenischen Patrıarchat dıe Zuständıigkeıt für dıe gesamte orthodoxe
Dıaspora zuspricht. In der Tschechoslowakel hatte sıch eıne 1ıffuse 1.OS-VON-  OmM-
ewegung gebildet, dıe ZU Teıl ihre Zukunft In der Bıldung eiıner orthodoxen
Landeskıirche sah. * Um hre Entstehung Ördern und iıhr Bestehen sıchern,
weıhte Patrıarch Melet10s für S1e 1Im März den Archımandrıten Savvat1] (Vrabec) ZU

„‚Erzbıschof VON Prag und der SaNzZCch Tschechoslowakelr  c mıt dem Auftrag, dort
mehrere Bıstümer gründen und 1SCNOTeEe weıhen. TE1116 1n der größte Teıl
der besagten ewegung nach einer ase der Klärung einen anderen mehr und mehr
moderniıstischen Weg, der Z ründung der 10}28 Hussıtıiıschen Natıona  ırche führte
Um den verbliebenen orthodoxen Rest aber LBAaTl Ddavvatı] mıt dem In Belgrad g —
weıhten Bıschof (Jorazd Pavlık) In einen quälenden Streıit CIn

Im (Istsee-Raum ührten unterdessen dıe Erinnerung dıe russıifiızıerenden JTen-
denzen der Vergangenheıt, W 1e beunruh1igende Nachrichten AaUSs der noch Jungen
SowJetunıi0n über graviıerende Kırchenverfolgungen dazu, dass dıe Orthodoxen INN=-
an und STiands ihre ihnen VOIN Moskau bereıts verlıehene Autonomie mıt e1iner
olchen Konstantınopel vertauschen wünschten. Patrıarch Melet10s kam
dıesem unsch 1mM Julı 19223 nach und weıhte zugle1ic den Esten Herman AUN ZU

ersten Erzbıischof VOIN ınnlan Kırchenrechtliche kte dıeser Art ührten natürlıch
eliner tiefgreiıfenden und anhaltenden Verstimmung miıt dem Moskauer Patrıarchat,

welches dıe Theorı1e eliner Anbındung LICUu entstehender Kırchen ihre Mutterkırche
DZW das S6 derselben auft dıe Entlassung In dıe Selbständıgkeıt vertriıtt.

Religiös-ethnische Säuberung
AN das und noch vıiel mehr wen1ger Spektakuläres geschah Urc Patrıarch

Melet10s innerhalb VO wen1ger als 18 onaten chaotıischen Umständen un:
katastrophalen polıtıschen Veränderungen. Se1ıt dem Frühsommer 19272 zeichnete sıch
eiıne mılıtärische Nıederlage der griechischen Armee dıe VO  — Mustafta emal SC-
führte türkısche ab S1e endete 1m September In ihrer völlıe ungeordneten Flucht
Waflfenstillstandsverhandlungen, dıe 1174 Da ()ktober in undanya stattfanden,
wurden mıt den Allı1erten, nıcht mıt den Griechen geführt. S1e sprachen st-Thrakıen
und damıt auch Konstantınopel der Türkel FT  q DIe 10}28 TO Natıonalversammlung

Ankara, dıe Sanz er Mustafa Kemals Einfluss und Führung stand, EeSCNIOSS
1 November dıe Abschaffung des Sultanats. ehmet erlheß 144 30)
November In er Stille Bord eines brıtischen chıffs das Land DIe Ernennung
se1nes Nefftfen Abdülmecıt ZU Kalıfen, einer rein rel121Öös verstehenden uürde,
wenige Tage späater Wal nıchts weıter als G1n kluger Schachzug Kemals, dıe
Emotionen mancher Kreise beruhıgen. 1924 fand auch diese iıhr geplantes und
ruhmloses Ende.

Nıchts TE111C sollte dıe Zukunft des Okumenischen Patrıarchats mehr beeinträch-
t1gen als dıe Beschlüsse der Friedenskonferenz VOI Lausanne, “ MHFC welche dıe

Urban, Dıe Tschechoslowakiısche Hussıtische Kırche, (Marburger tforschungen 34),
Marburg/Lahn 1973 5-1 bes 101f£.
4° Steinbach, DıIe Türkel 1im Jahrhundert, Eerg1SC. acC 1996, 1451
43 F.- Fernau, Patrıarchen oldenen Horn. Gegenwart und Tradıtion des orthodoxen Urı1ents, Opladen
1967, 90-97.
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Rahmenbedingungen für dıe Exı1istenz r1iechenlands und der Türkel, dıe sıch nunmehr
als ZzWwel benac  artfe Natıonalstaaten präsentlerten, festgelegt wurden. In zähem Rın-
SCHH, das siıch VO 20 November 1922 ıs ZU Julı 1923 NInZOg, wurden S1€e
zwıschen den beıden Kontrahenten und den Mächten der Entente ausgehandelt. Als
deren eigentliches Kernstück Ist dıe Konvention VO 3() Januar 197 über einen
schicksalhaften gegenselt1gen Bevölkerungsaustausch anzusehen. Er bestimmte dıe
ZWangsweIlse Umsiedlung auf türkıschem Staatsgebiet ansäss1ıger Menschen griechisch-
orthodoxen aubens nach Hellas W 1€e olcher ın r1iechenland eDeNder muslımıscher
elıg10n In dıe Türkeı Dıese ainNanme 1UN betraf nach Schätzungen 1,3-1,5
Miıllıonen kleinasıatıiıscher Griechen, Jjedoch 1UT etwa 100.000 Türken Da dıe rel1g1Ööse
Zugehörigkeıt als Entscheidungskriteriıum dıente, uUusstie auch eine Gruppe VOIN

orthodoxen Chrısten hre ang;  m(te Heılımat 1mM en Zentralanatoliens
verlassen, deren Muttersprache dıe türkısche Wafl, dıe S1020 Karamanlis.““

Es Walr erklärtes Z1el der türkıschen Delegatıon ıIn Lausanne, auch das Okumeni-
sche Patrıarchat als Instıtution Ssamıt en seinen Gläubigen AUsSs dem Gebiet ihres
neugeschaffenen Staates entfernen. och usste S1€e€ sıch SC  1€  ıch dem ZAal-
geständnı1s bequemen, das Patrıarchat als olches ın StanbDu belassen und jene
se1iner Gläubigen VO Bevölkerungsaustausch auszunehmen, dıe bereıts 3() (IK-
tober 1918 1mM (Gebilet der alten Hauptstadt ansäss1ıg SCWECSCH womıt auch dıe
vielen kleinasıatıschen Griechen ausgewlesen werden konnten, dıe sıch erst danach
orthın geflüchtet hatten. Dıe Anzahl orthodoxer Griechen, welche nach dem evöl-
kerungsaustausch In der Türke1l verbleiben konnten, betrug rund 100.000 Personen.

Die Panorthodoxe Konferenz VOoO  _ 1923

Wer immer dıe vielfältige Tätıigkeıt Melet10s als Okumenischer Patrıarch wäh-
rend der 185 Monate selıner Amtszeıt In den 1C nımmt, I11USS dıe hıer angesproche-
I918| dramatıschen außeren Kreign1sse während diıeser Zeiıt 1mM uge ehalten, iıhr
auch 1UT annähernd gerecht werden. Am me1listen wohl dıe J atsache, dass
al dıe Turbulenzen ıh her, ıIn denen se1ıne eigene Kırche versinken drohte, ıh:
nıcht daran hınderten, innerkirchliche Reformen denken und diıesem WEeC
eine panorthodoxe Kırchenkonferenz (Synedrion) einzuberufen und durchzuführen.“  >
S1ıe fand VO 10./ 2 Ma1ı Hıs Z DAn Junı 19253 WCIN auch miıt bescheidener
Teilnehmerzahl, 1mM Phanar un umfasste 14 Sıtzungen. Melet10s hatte neben se1-
NCN eigenen Bıschöfen Vertreter der Kırchen VOIN Alexandrıen, Antıochien, Jerusalem,
Serbıen, Zypern, r1echenland und Rumänılen eingeladen, ebenso auch Erzbischof
Anastası1] (Gribanovskij), ” der dıeser Zeıt dıe vielen russischen Emi1granten
betreute, dıe im Umkreıis Konstantınopels ın Flüchtlingslagern lebten

Behandelt wurden Themen, dıe teilweise schon se1t Jahrhunderten dıskutilert WUT-

den, W 1€e dıe Kalenderreform, dıe 7 weıtehe VO Klerıkern, dıe Vereinbarkeiıt VO Bı-

44 Vgl Knüppel, Dıe Türkısche Orthodoxe Kırche. Eın Beıtrag FAN türkıschen Relıgi0onspolıitik, Göttingen
19906, 13-31
45 EXKAÄNOLAOTLAN AAnDOELc 43 (1923), 131-133, 140-142, 163-16/7, IET 180-184, 186, 189-199, 208-209,
220-221, ZIGFENT. VISCUSO, ues for Reform f the OdOX Church The 1923 Pan-Or  OdOX
Congress. An nalysıs and Translatıon f iIts cts and Dec1s10ns, erkeley Calıfornı1a 2006.
46 Lem  SKIJ ‚B 211-213; eide, Geschichte der Russıischen Orthodoxen Kırche 1Im Ausland VO  —_ der
ründung bhıs ZUT genwart, 1esbaden 1983, 35851. Anastas1] stan 6-19 der Spıtze der
Russıiıschen Orthodoxen Kırche 1mM Ausland
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schofsamt und Ehe, eline Neuregelung der Fasten, das Mındestalter VO Weıhekandıiı-
daten, dıe Anerkennung der anglıkanıschen eıhen, das Verfahren der Errichtung
elıner Autokephalıe, dıe tellung des Okumenischen Patrıarchen ıIn der (Gjesamt-
Orthodoxı1e, dıe Sıtuation der Kırchen In usslan ın der Ukra1ıne, In olen und ıIn der
Tschechoslowakei, dıe Alltagskleidung des Klerus und nıcht zuletzt der Charakter un
das Selbstverständnis der gegenwärtigen Versammlung.“” LAlr Sıtzung 73 a1l/
Jun1ı hıeß Melet10s einen (Jast w ıllkommen, den führenden anglıkanischen T’heologen
und Bıschof (C‘harles (Jore (1853:1932), ® und erteıilte ıhm das Wort Der 1e elne sehr
offene Ansprache, bedauerte, dass keıine Vertreter der bulgarıschen Kırche anwesend
selen und egte einen T1e mıt 5.000 Unterschriften anglıkanıscher GTIKEeT VOT,
welche dıe Kırcheneinheit mıt der rthodoxie wünschten.

Während der Sıtzung 1 Jun1ı verschalilite sıch eın orthodoxer Priester HIr
kıscher Abkunft 1aIinens Papa 1m gewaltsam Zauitratt ZU Sıtzungssaal. HKr WAaT be-
kannt qals Verfechter eliner türkısch-orthodoxen Natıona  iırch und hatte, solange dıe
rage der Karamanlıs noch nıcht entschıeden Wal, tatsäc  1 eiınen gewIissen Anklang
be1ı manchen Kemalısten In Ankara gefunden. Für sıch selbst hatte 61 eine Ausnahme
VO Bevölkerungsaustausch erwırken können. Er or1 den Patrıarchen ätlıch
ıh „verhaften“: KEs kam einem Handgemenge, be1l dem auch Blut L10Ss, dass
erst ein1gen Teiılnehmern er Dande angelegt werden mussten, bevor dıe Sıtzung
weıtergeführt werden konnte.””

Der wichtigste Erfolg diıeser gesamtorthodoxen Konferenz Wal ohl dıe Tatsache,
dass anstehende TODIeme überhaupt erstmals offizıell benannt un erorier wurden.
Somit ist dıe Konferenz VO 1923 1m Phanar als Begınn Jjener olge gesamt-orthodoxer
I reffen begreifen, dıe eines Tages In einem großen panorthodoxen Konzıl gıpfeln
soll. Für den Augenblick WAarTr VOIN Bedeutung, dass ein1ge Kırchen eine Teilreform ihres
Kalenders beschlossen, ” das Okumenische Patrıarchat selbst und dıie Kırche VON
Hellas verwirklicht 1mM Ma1ı dıe se1it 1923 VON Melet10s’ altem Freund AUS
jerusalemer agen Chrysostomos Papadopulos als Erzbıischof VON Athen>! präsıdiert
wurde. uch der Moskauer Patrıarch Tıchon (1917-1925) hatte bereıts AB ()ktober
1923 dıe Eınführung des „Neuen Stils“ verfügt, se1ine Absıcht Jedoch wen1g später VOT
em aufgrun massıven Wıderstandes breıter Bevölkerungskreise fevidiert, wobel CS
bis heute geblıeben ist  92 Jedoch Lolgten nach un nach dıe me1ılsten anderen orthodoxen
Kırchen dem us der Fe1ler des KırchenJahres, der nach seinem Inıtıator auch
der „Melet1i1anısche Miıschkalender“ genannt wıird.

47 Jensen, DIe /Zukunft der rthodoxıie. Konzilspläne und Kırchenstrukturen, /ürıch 1986, 258Übersetzung der Beschlüsse: 20226
48 111 (2000) 5Sp 1087 Mosig).49 Knüppel, Dı1e Türkische Orthodoxe Kırche. Eın Beıtrag ZU!T türkıschen Relıgi0onspolitik, ingen
1996, 68T.
5() Zur Kalenderfrage: Plank, Zeıtrechnung un Festdatierung als ökumeniısches Problem, 1n yssen(Hgg.) an  uCcC der Ustkırchenkunde, 1L, Düsseldorf 1989, 182-191:; DEFS.;
Kırchenjahr/Orthodox, RGG (2001). Sp

Beginnend miıt Chrysostomos führen dıe 1SCHOTe VO  —; en nıcht mehr den ıtel Metropolit, sondern
Erzbischof (ÜOXLENLOKONOG).52 Hauptmann Stricker ( Hgeg.) DıIe orthodoxe Kırche In Kulzland. Dokumente iıhrer Geschichte (860-

Göttingen 1988, 704-707.
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10 Amtsverzicht un Nachfolge

es wuchs der polıtısche MI auf den Patrıarchen. Selbst Venı1zelos riet ıhm
rıngend, se1n Amt aufzugeben. So erlheß Melet10s SC  1€|  iıch wıderstrebend
Konstantınopel Julı 19253 jedoch ohne abgedankt en Er ega sıch
zunächst auf den (0) Möglıcherweıls hoffte CT, dıe wichtigsten Personen und
Instıtutionen der Patrıarchlie würden ıhm 1INSs Ausland Lolgen, dass CR VON einem
anderen (IJrt AUuSs se1INES Amtes weıterhın walten könne. Seine Verhaltenswelise nach
seiıner Ausreıise AUS TtT1echenland In dıe USA Begınn des Tes 109027 legt diese
Vermutung nahe. em residierten auch dıe Patrıarchen VON Alexandrıen un VON
Antıochıien schon se1t vielen Jahrhunderten anderen Orten, nämlıch ıIn Kaılro bzw.
Damaskus. och usste w bald einsehen, dass dıe me1lsten Hıerarchen des
Okumenischen Patrıarchats 6S als Verrat und Treulosigkeit empfunden hätten, dıe
ıimmerhın noch 100.000 orthodoxen Griechen Konstantinopels In einem türkıschen
Natıonalstaat iıhrem Schicksal überlassen, oder sıch C1IN Ende der
vielhundertjährigen chrıistlıchen TIradıtıion des Neuen OMmMsSs Bosporus S  S un
ınfach nıcht vorstellen konnten. SO egte Melet10s M September se1n Amt ormell
n1ıeder, eine Neuwahl ermöglıchen.

Es WarT iıhm sıcher eine Genugtuung, dass se1n Nachfolger Gregor10s dıe noch
VOIN ıhm selber vorbereıtete Autokephalıe-Erklärung der orthodoxen Kırche In olen
und dıe ebenfalls VON ıhm beabsıchtigte Ausstattung der estnıschen rthodox1ıie miıt
der Autonomiıie 1924 vollenden konnte. Wıe nıcht anders 9 egte der
russische Patrıarch Tıchon dıese kte schärfsten Protest e1n Gregor10s ant-
wortete miıt der Aufforderung TACHON, auf seInNn Amt verzichten >  3 In diıesen
Vorgängen zeigte sıch jener höchst bedauerliche innerorthodoxe Konflıkt dıe
Kırchen In der Dıaspora, dessen sung bereıts damals höchste Prior1ität beansprucht
hätte, zumal dıe TODIeEemMe In den Stammgebieten der Kırchen selbst da W 1€6 dort
erhörten Ausmaßen entgegengıngen.

Als Gregor10s VIIL bereıts das Zeıutlichen hatte un In KON-
stantınos C Nachfolger este WAaTlL, bestätigte sıch dıe Befürch-
tung Melet10s 1 dass dıe türkısche epublı Mustafa emal, bald Atatürk
genanntT, immer deutliıcher sogenannte la1ızıstische (gemeint ist areligiöse) Züge miıt
antıgriechischen Avers1ionen erband Patrıarch Konstantınos wurde 3() Januar
1925 entwürdıgenden Umständen AaUus der Türke1ı ausgewiesen““ miıt der Be-
gründung, ß sSe1 3() (Oktober 19158 noch nıcht In Instanbul ansäss1ıg DBECWECSCH und

hıermiıt den In usanne vereinbarten Bevölkerungsaustausch. Melet10s -
hatte inzwıschen In dem Athener Vorort ı1phısıa Wohnung Aus seınen
umfangreichen Tagebuch-Aufzeichnungen AUus dem Jahr 1925 dıe der rühere
Metropolıit VON Thyateıra Methodios (Phugias) veröffentlich häatı? geht eutlıc
hervor, dass dıe Nachrichten, dıe iıhn damals äglıch erreichten, ıhn In se1ıner Ansıcht
bestärkten, dass das Okumenische Patrınarchat VO STanDu AUs nıcht mehr regıerbar

573 Johannes Chrysostomos | Bla$kevic ], Kırchengeschichte ublands der neuesten Zieit; Patrıarch
Tıiıchon 7-1 München-Salzburg 1965, BT
54 Alexandrıis, Ihe Expulsıion of Constantine T’he Ecumenical Patriarchate and Greek-Turkısh
Relatıons Balkan Studies DI9 (1981) 3332363
55 ATO TO NWEQOAOYLOV TONU NATOLÜOXOVU Mehetiov, ExxAnoıaotixÖG 006 53 (1971) 391-499, dort 305
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SS und eshalb andernorts seıinen Aufenthalt nehmen MUSSEe. Am Februar formu-
lıerte GE pomintiert, WCNN der Patrıarch nıcht selInem S1tz gelangen könne. MuSSeEe eben
der S1t7 S Patrıarchen kommen.

11 lexandrien und Afriıka

Aatf ıh selbst wartefte indes elne andere Aufgabe. Am September 1925 WarTr Pa-
triarch Phot1os VOoO  S Alexandrıen, se1it 1900 1m Amt, auf der Rückreise VON der OCck-
holmer Weltkonferenz für „Praktısches Christentum“ In Zürich verstorben. Der
anglıkanısche Bıschof für Agypten, Llewellyn Gwynne, der dem evangelıkalen Flügel
se1iner Kırche zugehörte, 1e den Metropolıten VON Nubilen 1KO1a20S (Evangelidis)”®
für den alleın gee1gneten Nachfolger und setfzte ZU nbehagen des damalıgen
Erzbıischofs VON Canterbury Randall Davıdson (1903-1928) alle iıhm ZUT Verfügung
stehenden kırc  i1chNen und dıplomatischen Verbindungen eIM, se1ine Vorstellung In dıe
Lat umzusetzen >  7 Dennoch wurde Melet10s Metaxakes 20 Ma1ı 1926 als Melet1o0s
I1 VON Alexandrien ZU Patrıarchen ewählt. Es bekümmerte ıhn wen1g, dass dıe ı1hm
gegenüber 1KO12a0S zute1l gewordene ehrhe1ı1 enkbar napp ausgelallen WarT un:
dass dıe Bestätigung uTe den aägyptischen Ön1g Fuad DIS Ende 1927 auft sıch arten
1eß 1elmenr w1ıdmete i sıch VON Anfang mıt der gewohnten Energı1e seinem

Amt un suchte dıe ZU Teıl desolaten inneren /ustände des Patrıarchats, dıe
Gr antraf, auft jede Weise bessern. ° Dass CI seinen tradıtionellen 1te „VONn
Alexandrien un Sanz Afrıka durchaus wörtlich nahm, zeigte sıch, als CT ın
Johannesburg/Südafrıka und In Karthagena Tunis) 1NECUC Bıschofssitze begründete.
uch nutzte CT se1ıne nunmehrı1ıge tellung dazu, selnen ökumenischen Anschauungen
und Bestrebungen AL NIe geben SO setizte C} dıe Anerkennung der
anglıkanıschen eıhen Urc dıe alexandrınische Synode 30l At1s 1930 eline weıtere
panorthodoxe Konferenz, diesmal auf dem OS, stattfand, egnügte CT sıch damıt,
Delegierte dorthin entsenden. Er selbst ZUS VOI: währenddessen der
anglıkanıschen ambeth-Konferenz In London teilzunehmen.

Am 28 Julı 1935 ereılte ıh: inmitten selner rastlosen Arbeıt der ü Ko7s! rst kurz
VOT WarTr der se1it dem Ableben des Patrıarchen Damıanos (1931) Jahrelang vakante
TON VOI Jerusalem MrcG Timotheos BE NECUu besetzt worden. Es wırd kolportiert, dass
Patriıarch Melet10s VON Alexandrela, ehemaliıger Metropolıit VON en und ehemalıgerOÖkumenischer Patriarch, nıcht abgeneigt SCWESCH Wafl, den Bıschofsstuhl der
selbst besteigen, ” weıl se1In Herz se1it Jungen Jahren keinem (Jri der Erde mehr
verbunden WAarTr als diıesem.

56 Nikolaos (1936-1939) Nachfolger des elet10s als Patrıarch VO  .. Alexandrien.
5 / Mews, nglıcan Intervention 1n the ectiıon of TtAhOdOoxX Patrıarch 1925-26, 1N: Baker (He.), The
Orthodox Churches and the West, ()xford 1976, 293-306.
58 Papadopulos, I0topia ING ExxAinolac AAEOQVÖRELAGC -1  y Alexandreia 1935 (Z Autf{fl. en

873-904.
59 T16€] des Iranz. Geschäftsträgers In Ägypten den fIranz. Außenminister Laval VO August 1935:
Tillyridis, elet10s Metaxakıs, Ekklesia kal IT'heologia (1983) 708
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hne 7 weiıfel hat Melet10s Metaxakes auch In den Kırchen VO Cypern, Hellas und
Afirıka nıcht 1U segensreıich gewirkt, sondern iın Visı1oNÄrer Weise NECUC Wege be-
schrıtten oder M1 zum ındest gewlesen. Was aber das (O)kumenische Patrıarchat anbe-
ang(T, INa dıe rage rlaubt Se1N, ob CS heute überhaupt noch exıstierte, hätte wiß

nıcht während seiner kurzen Wırksamkeıiıt In Konstantınopel jene aßnahmen ergr1f-
Ien. dıe se1ine Zukunft sıcherten. In diıesem Zusammenhang ist VOT em dıe Jur1S-
dı  10Nelle Rückführung der griechıschen Dıaspora UnIier den Okumenischen TON
und hre Organıisatıon Hre dıe ründung der Metropolıe VOIN Thyateıra, des Erz-
bıstums VO Ord- und Südamerıka und des Erzbistums VOIN Australıen und Neu-
eeland erinnern. S1e en sıch seıther einem weıte e1le der Erde UumnmıspDall-
nenden Netz VOIN zahlreiıchen Bıstümern entwiıckelt, In denen der weıltaus größte Teiıl
der Gläubigen des Patrıarchats lebt. Dıese geben ıhm heute sSe1IN Gewıcht un se1ıne
Autorıtät iınnerhalb der (Gesamt-Orthodoxı1e un der chrıstlıchen Welt überhaupt.
hne S1€e€ ware dıe TO. Kırche (Ohractı“ kaum mehr als eine hıstorısche Reminiszenz.

en der Zeit; als Melet10s dıe ]Türke1l verlassen musste, immerhın noch
100.000 orthodoxe Griechen In Konstantınopel, scheıint sıch nunmehr dıe un
dramatısche Verringerung diıeser Z ahl bald 1mM faktıschen Nullpunkt vollenden
Rhodos, der odekanes un Kreta ohne dıe ste1gende Bedeutung seiner Dı1ıaspora
der Jurisdıktion des Patrıarchats hätten verbleiben können, Ma noch eine rage seInN.
DıIıe 10124 (jebilete (VEOL YOOOL) waren wohl längst endgült1g der Kırche VON

Hellas eingeglıedert worden, ware auch dıe Dıaspora en verblieben
Hätte Melet10s sıch durchgesetzt, WAare der S1ıtz des Patrıarchates bereıits 1923

nach rı1iechenland oder gal nach Amerıka verlegt worden. Wıe se1ne Meınung
einem O)kumenischen TON ohne äubige, ohne Hochschule, ohne Druckereı und
Schrıifttum In eiıner Türkel SEWESCH Wwäre, dıe ıhn 1Im eigenen an immer mehr eIN-
schränkt un ıhm zugle1ic jede Funktion über dıe eigenen (arenzen hınaus SC  ichtweg
abspricht, lässt sıch ohne Anstrengung erahnen.

on der Kanon des Okumenischen Konzıls VO  —; Konstantıinopel sprıicht
dem Bıschof VO Konstantınopel besondere NOEOHELA Ng Als Begründung

DE A  „ die Se1 „das Neue Rom  C6 (N£av "PoOuNnV). Entsprechendes fındet sıch In
Kan 28 VO Chalkedon und In Kan 30 des Irullanums SOW 1E In der
noch heute geführten Tıtulatur des Patrıarchen. araus aber geht eindeut1g hervor,
dass der außerordentliche Rang des Bıschofsstuhles der eINZIE auf ihrer einst1gen
zentralen polıtıschen und geographischen Bedeutung 1m Rahmen des Römischen
Reiches und se1ıner Kırche beruhte, nıcht eiwa auf einer W 1€e auch immer gearteten
apostolıschen Eigentradition, ““ W 1€ dıe Kırche des „alten Roms  D SI1E immer mehr ıIn den
Miıttelpunkt ihres Selbstverständnisses gerückt hat un dıe d Ende Sal unabhängı1g
ware VO der faktıschen Bedeutung der für Kırche und Welt Das STtanDu VO

heute hat nıchts mehr VO jenem „Neuen Rom  c SiCch. VO dem dıe (O)kumenischen
Konzılıen des Altertums sprechen. DıIe Erfahrung, das Denken un ırken des
Patrıarchen Melet10s machen ingegen bewusst, dass CS auch heute In em Maß
1mM Ermessen der Kırche steht, hre Strukturen 1mM Reagıleren auf innerweltliıche

6() Dvornik, Ihe Idea f Apostolicıty In Byzantıum and the gen f the Apostle Andrew,
Cambrıdge/Mass. 9558
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Gegebenheıten und Entwıcklungen sefizen und verändern, W 1e6 S1e. 6S se1lit den
ersten Jahrhunderten hat Und sagt nıcht der Herr selbst seinen Jüngern
„Wenn INan euch nıcht aufnımmt und auf BT Worte nıcht hört, verlasst Jenes Haus
oder jene und schüttelt den au VON üßen  c (Mt 10.17 Dall; vgl Apg
153:51:


